
Woher kommt mir Hilfe? Meine Hilfe kommt vom 
HERRN, der Himmel und Erde erschaffen hat.  

Der HERR behütet dein Gehen und dein Kommen 
von nun an bis in Ewigkeit. 

Aus Psalm 121 

Selbstverständlich?Selbstverständlich?  

Oder durch Gottes Hilfe?Oder durch Gottes Hilfe? 
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hat uns eine Möglichkeit gegeben, 
ihn zu preisen, die nicht nur ihm 
gebührt, sondern auch uns heiligt. 
Er hat uns die Eucharistie (die Heili-
ge Messe) gegeben. Jede Eucharis-
tiefeier, egal zu welchem Anlass, 
besteht aus Lobpreis, Anbetung und 
Danksagung. Auf natürlicher Ebene 

macht es uns rücksichtsvoll, religiös 
und dankbar, wenn wir von gan-
zem Herzen an der Messe teilneh-
men. Auf übernatürlicher Ebene 
lässt es unsere Gemeinschaft mit 
dem ‚Objekt‘ unseres Lobpreises 
(Gott) und all jenen, die ihn eben-
falls preisen, wachsen. 

Unser Herr braucht also weder un-
ser Lob noch unsere Dankbarkeit; er 

braucht nichts. Diese Wahrheit soll-
te uns nicht das Gefühl geben, dass 
es sinnlos ist, Gott zu danken oder 
ihn für alles zu preisen, was er getan 

hat. Er hat auch das Konzept der 
Gerechtigkeit ‚geschaffen‘, das die 
Verpflichtung ist, jedem das zu ge-
ben, was ihm zusteht.  
Gott verdient unser Lob und unsere 
Dankbarkeit, und in seiner Güte hat 
er diese Tugenden zu Mitteln für 
unser Wachstum und unsere Heili-

gung gemacht. Hören wir also nie 
auf, Gott zu preisen und ihm zu dan-
ken.                                       P. Nestor OP 

meinem Garten habe ich für die 
Menschen, die mir wichtig sind, je-
weils eine Sonnenblume gepflanzt. 
Selbstverständlich auch für Dich. Ein 
anderer lieber Freund schickt mir 
nach dem Tod eines sehr lieben An-
gehörigen ein Bild einer Kerze. Er 
hat diese “online” für den Verstorbe-

nen selbstverständlich sofort ent-
zündet, zwei ganze Tage lang, in 
memoriam. Ein Kollege schickt mir 
ein Lied, das uns beiden in Text und 
Melodie sehr nahe geht. Er weiß es 
einfach, dass es ihn und mich trös-
tet. Das ist ihm selbstverständlich. 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Der allmächtige Gott hat viele lo-
benswerte Dinge getan, aber er hat 
sie nicht getan, um Lob von seinen 
Geschöpfen zu erhalten. Braucht 
Gott Bestätigung, Motivation oder 
Ermutigung?  
Eigentlich braucht er nichts, da er 
Gott ist. Er hat uns jedoch eine Mög-

lichkeit gegeben, ihn zu preisen, die 
ihm gerecht wird und die auch für 
uns von Nutzen ist. 
In der gemeinsamen Präfation IV, 
der Wochentagsmessen im Jahres-
kreis der Kirche, hören wir folgende 
Worte, die wahr sind: 
„Du bedarfst nicht unseres Lobes, es 
ist ein Geschenk deiner Gnade, dass 
wir dir danken. Unser Lobpreis kann 
deine Größe nicht mehren, doch 

uns bringt er Segen und Heil durch 
unseren Herrn Jesus Christus.“ 
Wenn wir jemanden für etwas lo-
ben, das er getan hat, gibt ihm das 
das Gefühl, geschätzt und aner-
kannt zu werden, aber es zeigt 
auch, dass wir wertschätzende Per-
sonen sind. Wie bei jeder Tugend 
brauchen wir Gelegenheiten, sie 
auszuüben und zu zeigen, und die 
Gewohnheit des Lobens ist eine 

Tugend. 
In Bezug auf unsere Beziehung zu 
Gott, unserem Schöpfer, haben wir 
noch etwas Besonderes. Er selbst 

Die Danksagung: Selbstverständlich oder durch Gottes Hilfe? 
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Selbstverständlich? 
Ein sehr lieber Freund schickt mir 

kürzlich ein Foto von mehreren Son-
nenblumen. Dazu schreibt er: In 

ZUM THEMA: SELBSTVERSTÄNDLICH? 

Hier wirkt der Geist Gottes. In uns. 
An uns. Das glaube ich. Selbstver-
ständlich?  
 

Ines Schüttengruber und Monika Metzner 

QUERGEDACHT 

Bild von Avelino Calvar Martinez auf Pixabay  

Für alles sagen wir dir Dank 
 

Es ist würdig und recht, 
dir zu singen, dich zu loben, 
dir Dank zu sagen, dich anzubeten, 
an jedem Ort deiner Herrschaft. 
Denn du bist der unaussprechliche, 
unbegreifliche, unsichtbare,  
unfassbare Gott, 
der ewig Seiende, 

du und dein einziggeborener Sohn 
und dein Heiliger Geist. 
Du hast uns aus dem Nichts ins  
Dasein gebracht, 
hast uns nach unserem Fall 
wieder aufgerichtet. 
Du hast nichts versäumt, 
sondern alles getan, 
um uns in den Himmel zu erheben 
und uns dein künftiges Reich 
gnädig zu schenken. 

Für das alles sagen wir dir Dank, 
ebenso deinem einziggeborenen 
Sohn 
und deinem Heiligen Geist: 
für alles, was wir kennen 
und was wir nicht kennen, 
die offenbaren 
und die verborgenen Wohltaten, 
die uns erwiesen worden sind. 
 

Johannes Chrysostomus (344/349–407) 

Bild von Annette auf Pixabay  

https://pixabay.com/de/users/avecalvar-17265152/?utm_source=link-attribution&utm_medium=referral&utm_campaign=image&utm_content=5366493
https://pixabay.com/de/?utm_source=link-attribution&utm_medium=referral&utm_campaign=image&utm_content=5366493
https://pixabay.com/de/users/anncapictures-1564471/?utm_source=link-attribution&utm_medium=referral&utm_campaign=image&utm_content=2686150
https://pixabay.com/de/?utm_source=link-attribution&utm_medium=referral&utm_campaign=image&utm_content=2686150
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WISSENSWERTES 

Traditionen verstehen: Erntedankfest 

Schon in der Antike in Griechenland 
und in Rom waren Bräuche zum 
Erntedank bekannt. Der jüdische 
Festkalender kennt sogar zwei Fes-
te, eines zu Beginn der Erntesaison 
und eines am Ende.  
Auch Christen danken Gott für die 
Feldfrüchte und Gaben des Jahres. 

Sie wissen, dass der Mensch Gottes 
Schöpfung nicht beherrschen kann, 
sondern von ihr abhängig ist, sie 
nutzen darf. Die Bauern sorgen mit 
ihrer Arbeit für die Früchte des Fel-
des, für unsere Nahrung! Wir feiern 
kein weltliches Fest, sondern Ernte-
gaben werden zum Altar gebracht. 
Bei der heiligen Messe vergegen-
wärtigen wir das Opfer Jesu. Die 

Früchte als Dankopfer zu bringen 
heißt, wir feiern nicht nur mit äußer-
lichen Symbolen, sondern sagen 

Gott Dank mit dem höchsten Gebet 
der Kirche. 
Steht es nur den Landwirten zu, 
Gott für die Ernte zu danken? 
Der überwiegende Teil der Bevölke-

rung lebt nicht von der Landwirt-
schaft. Wir sind nicht mehr davon 
abhängig, mit einer reichen Ernte 
gut durch den Winter zu kommen. 
Nicht für alle Menschen der Erde gilt 
das, aber wir leben das ganze Jahr 
über ohne Mangel an Nahrungsmit-
teln. Der Bezug zu Aussaat, Wachs-
tum, Gedeihen ist häufig verloren-
gegangen. Trotzdem steht uns allen 
der Dank für die „Frucht der Erde 

und der menschlichen Arbeit“ zu.  
Im übertragenen Sinn ernten wir 
täglich Gottes reiche Gaben, die sich 
nicht nur in Feldfrüchten zeigen, 
sondern in allen Werken, die wir 

vollbringen. In Bewahrung vor Un-
heil erleben wir Wohltaten Gottes.  
Im Psalm 136 lesen wir: „Danket 
dem Herrn, denn er ist freundlich, 
denn seine Güte währt ewiglich“. 

Der heilige Paulus schreibt im Kolos-
serbrief: „Alles, was ihr in Worten 
und Werken tut, geschehe im Na-
men Jesu, des Herrn. Durch ihn 
dankt Gott dem Vater!“ 
Zum Dank für unseren Wohlstand 
gehört auch, dass wir an jene den-
ken, die nicht im Überfluss leben. 
Wer gibt, der empfängt. Wer weiß, 
dass die reiche Ernte Geschenk Got-
tes ist, teilt gerne.  
Magdalena Karner 

Buchtipps 

Pfarr– und Gemeinde-
bücherei Lanzenkirchen 
2821 Lanzenkirchen 
Schulgasse 10 

Öffnungszeiten: Mo 16-18 Uhr 
  Mi   9-12 Uhr  
  Fr 17-19 Uhr 
buecherei-lanzenkirchen.noebib.at 
buecherei.lzk@noebib.at 
Telefon 02627-422 52 

Öffnungszeiten: Mo, Mi, Fr 16-18 Uhr 
  Di   17-19 Uhr  
  Sa   10-12 Uhr 
www.katzelsdorf.bvoe.at 
Katzelsdorf-buecherei@a1.net 
Telefon 0664-1242199 

Bücherei im Gwölb 
Pfarr– u. Gemeindebücherei 

2801 Katzelsdorf 
Hauptstraße 47 

Für Gott sind alle 
Dinge möglich 
(Bruder Andrew/Al 
Janssen, Brunnen-
Verlag, 2015) 
Was bei Menschen 
unmöglich ist, das 
ist bei Gott möglich. 
„Als Mose sich auf 
die Seite des Volkes 
Gottes stellte, opferte er seine Ver-
wandtschaft, sein behagliches Le-
ben und seinen Luxus", schreibt Bru-
der Andrew. "Vierzig Jahre lang sah 
es so aus, als ob er sich damit aufs 

Abstellgleis manövriert hätte. Aber 

Es ist nicht alles 
Gott, was glänzt 
Was im Leben wirk-
lich trägt. (Timothy 
Keller, Brunnen– 
Verlag, 3. Edition 
2.11.2021) 
Die Götter unserer 
Zeit, die modernen 

Götzen, sind Geld, Macht und Sex. 
Oder positiver ausgedrückt: Erfolg. 
Wohlstand. Wahre Liebe. Viele Men-
schen jagen diesen Idealen hinter-
her. Doch keiner würde auf die Idee 
kommen, dass das Erreichen der 
großen Ziele das Schlimmste ist, was 

uns passieren kann. Timothy Keller 
spürt die modernen Götzen auf und 
hilft, sie zu entlarven und sich von 
ihnen zu befreien. 

es war kein Abstellgleis, es war Got-
tes Schule. Gott bereitete ihn auf 
einen gewaltigen Auftrag vor. 
Könnte es sein, dass Gott auch Sie 
gerade auf einen großen Auftrag 

vorbereitet, den Sie nur erfüllen kön-
nen, wenn Sie alles in seine Hand 
legen?"  

Möchte die Witwe 
angesprochen wer-
den, platziert sie auf 
dem Grab die Gieß-
kanne mit dem Aus-

guss nach vorne 
(Saša Stanišić, Verlag 
Luchterhand,2024)  
Was wäre, wenn 
man nicht diese eine 

Entscheidung getroffen hätte, son-
dern jene andere? Was wäre, hätte 

man der Erwartung getrotzt? 
Und dann ist da trotzdem die 
Furcht, feige gewesen zu sein, zu 
lange gezögert und etwas verpasst 

zu haben, ein besseres Ich, ein grö-
ßeres Glück, die lustigeren Haustiere 
und Partner. Saša Stanišić führt uns 
an Orte, an denen das auf einmal 
möglich ist: den schwierigeren Weg 

zu gehen, oder eine unübliche Wahl 
zu treffen. 

  Gott kann alles!  
  (4-7, Katja Habicht, 
  Heike Schweinber-
  ger (Illustrat.), BOAS 
  media e.V., 2. Aufla-
  ge 2011) 
  Jakob kann keinen 
  Handstand und 
  Kevin lacht ihn des-
wegen aus. Lisa hat Blumen gesät, 
aber sie wachsen einfach nicht. Was 
nun? Ob beten hilft? Und ob Gott 
wirklich alles kann? Kinder ab Vor-
schulalter lernen, dass nicht alle 
Wünsche erfüllt werden, dass beten 
trotzdem hilft und dass Gott alles 

kann. 
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Die Minis der Pfarre Katzelsdorf freu-
ten sich schon sehr auf das Fußball-
turnier - es war das erste Mal, dass 
sie an solch einer Veranstaltung 
teilnehmen durften! Da die Minis 
noch nie so recht miteinander Fuß-
ball gespielt hatten und gar nicht 
wussten, wie das Zusammenspiel 

funktionieren würde, war der An-
pfiff des ersten Matches besonders 
aufregend. Und tatsächlich schlu-
gen sich die Minis wacker und verlo-
ren mit nur einem Tor Unterschied. 
Auch bei den darauffolgenden Mat-
ches verloren die Minis nie ihre Moti-
vation, sondern kämpften und über-
zeugten alle mit ihrem Teamgeist. 
Am Ende reichte es zwar nicht für 

den Aufstieg in die nächste Runde, 
aber für das erste Mal konnten die 
Minis richtig stolz auf ihre Leistung 
sein. Als Belohnung für ihren Eifer 
wurde ihnen ein Eis spendiert. Hof-
fentlich dürfen die Minis nächstes 
Jahr wieder teilnehmen und ihre 
Freude und ihren Ehrgeiz unter Be-
weis stellen!                       Mia Vielhaber 

Das erste Turnier 
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AUS DEM PFARRLEBEN KATZELSDORF 

Schaukasten 

Komm auftanken! 

Am 7. Juli  fand in der Pfarrkirche 
das traditionelle „Fest der Treue“ 
statt, bei dem zahlreiche Jubelpaare 
ihre langjährigen Ehejubiläen feier-
ten.  In  seiner  Ansprache  betonte 

P. Raphael die Bedeutung von Be-
ständigkeit und Treue in einer Zeit, 
die oft von Schnelllebigkeit und Ver-
änderungen geprägt ist. „Die Liebe, 
die diese Paare über Jahrzehnte 
hinweg zusammengehalten hat, ist  
Vorbild für uns alle,“ sagte er. „Es 
zeigt, dass wahre Liebe über die 
Jahre hinweg wächst und reift.“ 
Unter den anwesenden Jubelpaa-
ren befanden sich sowohl Brautpaa-

re, die erst ein Jahr verheiratet sind, 
als auch Paare, die seit 50, 60 und 
65 Jahren verheiratet sind und gol-
denen, diamantenen und sogar ei-
sernen Hochzeitstag feiern. Mit 

Fest der Treue 

strahlenden Gesichtern erinnerten 
sich viele an ihre Hochzeitstage und 
die zahlreichen gemeinsamen Erin-
nerungen, die sie über die Jahre 
gesammelt haben. Am Ende des 

Gottesdienstes segnete P. Raphael 
die Jubelpaare und wünschte ihnen 
weiterhin Gesundheit, Glück und 
viele gemeinsame Jahre. 
Nach der Messe versammelten sich 
die Jubelpaare und ihre Familien im 
Kreuzgang, wo bei Kaffee und Ku-
chen weitergefeiert wurde. Die Paa-
re erhielten von P. Raphael ein klei-
nes Geschenk. Das „Fest der Treue“ 
ist ein fester Bestandteil des Gemein-

delebens und bietet den Paaren 
eine wunderbare Gelegenheit, ihre 
Liebe zu feiern und gleichzeitig an-
deren Mut zu machen, den Weg der 
Ehe weiterzugehen. 

Der Schaukasten in Eichbüchl hat 
ein neues Logo bekommen. Ein 
herzliches Dankeschön gilt  Markus 
ERNST (Soccer-City) für die Übernah-
me der Druckkosten. 

Zu Mariä Himmelfahrt gibt es einen 
weitverbreiteten Brauch, der auch 
in  unserer Pfarre Tradition hat: die 
Kräutersegnung. Die Intention da-

hinter blieb bis heute dieselbe: Die 
von der Gottesmutter ausgehenden 
heilsamen Kräfte sollen sich auch 
auf die Kräuter übertragen. Man 
nimmt den Kräuterbuschen nach 
dem Gottesdienst am 15. August 
mit nach Hause – so soll der Segen 
Marias die eigene Familie und die 
Wohnung beschützen. Die Verwen-
dung eines heilsamen Kräuterbu-
schens entspricht der des Palmbu-

schens. Die Kräuter für die Büscherl 
wachsen in den eigenen Gärten 
oder werden vom Wald- und Wie-
senrand gesammelt. 

Kräutersegnung Mariä Himmelfahrt 

Unser „Kräuterfeen-Quartett“ band 
für das Fest Mariä Himmelfahrt - den 
großen Frauentag - viele wundervoll 
duftende Kräuterbüschel, die, von P. 
Raphael gesegnet, den zahlreichen 

Gottesdienstbesuchern mit auf den 
Weg gegeben wurden. 
Bei der anschließenden Agape, die 
von den TIME-Damen organisiert 
wurde, konnten zahlreiche Kräuter-
schmankerl verkostet werden.  
Vielen herzlichen Dank an Traude, 
Irmgard, Maria und Eleonore! 
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Laurenzikirtag 2024 

AUS DEM PFARRLEBEN KATZELSDORF 

Wallfahrt Mariazell 

Die Gnadenstatue der Heiligen Mut-
tergottes in der Basilika Mariazell 
war vom 24. auf den 25. August das 
Ziel von sieben Fußwallfahrern und 
deren Gebetsanliegen. 

Betend und singend ging es bei 
strahlendem Wetter durch die wun-
derbare Natur, bis wir erschöpft, 
aber glücklich gemeinsam mit den 
Buswallfahrern und P. Emmanuel 
am Sonntag die hl. Messe in der Mi-
chaelskapelle feierten. 
Für einige von uns war es die erste, 
aber sicher nicht die letzte Pilgerrei-
se ihres Lebens. Durch diese persön-
liche Entdeckungsreise wurde uns 

die Möglichkeit geboten, unser Le-
ben neu zu bewerten und ein Weg 
beschrieben, der zu einer Begeg-

nung mit Gott führen kann. 
Vielen herzlichen Dank an alle, die 
zum Gelingen dieser schönen, ver-
kürzten Wallfahrt beigetragen ha-
ben. Hoffentlich sehen wir uns im 

nächsten Jahr wieder, wenn es 
heißt: „Machen wir uns gemeinsam 
auf den Weg…..“. 

Anfang August läuteten wieder die 
Kirchenglocken zu unserem traditio-
nellen Laurenzikirtag. Unser Kirtag 
ist nicht nur ein Fest, sondern ein 
lebendiger Ausdruck von Tradition 

und Gemeinschaft zu Ehren des hl. 
Laurentius. Nach der Vorabendmes-
se, die P. Raphael zelebrierte, zogen 
die Kameraden der FF Katzelsdorf 
und die Blasmusik mit dem Kirtag-
baum über die Hauptstraße. Wäh-
rend der Baum direkt vor unserem 
Pfarrstand an seinem Platz aufge-
stellt wurde, konnten sich die zahl-
reichen Kirtagsbesucher bei unse-
rem Stand schon mit Bier und Wein 

sowie eisgekühlten, alkoholfreien 
Getränken erfrischen. Neben den 
Getränken sind auch unsere belieb-
ten Radegundislocken schon Traditi-
on und fanden reißenden Absatz. 

Die Gäste wurden außerdem durch 
eine riesige Auswahl an hausge-
machten Mehlspeisen verwöhnt. Ob 
saftige Ku-
chen, süße 

Strudel oder 
zarte Torten 
– die Aus-
wahl ließ kei-
ne Wünsche 
offen und 
sorgte dafür, 
dass jeder 
Besucher auf 
seine Kosten 
kam.  

An dieser 
Stelle möch-
ten wir uns 
ganz herzlich 
bei den vie-

len Kuchenbäckerinnen für ihre Un-
terstützung bedanken. 
Außerdem stellen wir alle Jahre wie-

der fest, dass es 
ohne unsere 

fleißigen Helfer 
nicht möglich 
wäre, unseren 
Kirtagsstand zu 
betreiben.  
Daher möch-
ten wir uns 
ganz herzlich 
für die uner-
müdliche Hilfe 
der vielen Frei-

willigen und 
unserer tollen 
Ministranten 
bedanken.        

Feldmesse  
FF Eichbüchl 

Im Rahmen des diesjährigen Feuer-
wehrfestes der FF Eichbüchl wurde 
am 25. August auch eine Feldmesse 
am „Platz der Pferde“ gefeiert, wel-
che sehr gut besucht war und von 

P. Nestor zelebriert wurde. Die Mes-
se wurde musikalisch von der Blas-
musik Katzelsdorf begleitet. 
Im Anschluss wurden langjährige 
Mitglieder der FF Eichbüchl mit Eh-
renzeichen vom Land NÖ ausge-
zeichnet.  
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Auch dieses Jahr sind die Ministran-
ten wieder auf Minilager gefahren. 
Am Nachmittag des ersten Tages 
starteten wir mit dem allzeit bekann-
ten Postenlauf, den die Jungleiter 
Theresa, Esther, Florian, Raphael, 
Sophie und Magda vorbereitet ha-
ben. Auch das bekannte Steckerl-

spiel war wieder im Programm ent-
halten. Am zweiten Vormittag konn-
ten die Kinder bei verschiedenen 
Spielen ihre Fähigkeiten unter Be-
weis stellen. Dazu gehörten Kreis-
spiele, Hochsprung sowie Men-
schenmemory. Während des Lagers 
verköstigte uns Markus Gr. mit köstli-
chem Essen. Nach dem Essen mach-
ten sich die Füchse (Florian, Rapha-

el) auf den Weg, ihre Route auszule-
gen, welcher die Kinder mit Begeis-
terung folgten. Am Abend verteidig-

Minilager 2024 

PFARRBLATT  

AUS DEM PFARRLEBEN KATZELSDORF 

Von 7. bis 9. Juni 2024 pilgerten 13 
Personen aus Nah und Fern zu Fuß 
von Lanzenkirchen aus zum Gna-
denort Mariazell. "Maria, die Knoten-
löserin" war das Motto und der rote 
Faden der Fußwallfahrt. Bei An-
dachten, Rosenkranzgebet, hl. Mes-
sen und Gesprächen untereinander 

konnte die Begleitung Gottes erfahr-

Fußwallfahrt nach Mariazell 

AUS DEM PFARRLEBEN LANZENKIRCHEN/FÖHRENAU 

bar werden. Die Erlebnisse unter-
wegs sowie das gegenseitige 
Durchtragen hat die Gruppe zusam-
menwachsen lassen, und P. Ciprian 
Ban, OFMConv, brachte es in seiner 

Predigt in Mariazell auf den Punkt: 
"In den letzten drei Tagen waren wir 
eine Familie!" Wohlbehalten am Ziel 
angekommen, feierte P. Raphael mit 
der Pilgergruppe die hl. Messe in der 
Michaelskapelle. 
Danke an alle, die in irgendeiner 
Weise zum Gelingen der Wallfahrt 
beigetragen haben! 
Herzliche Einladung auch zum Ma-
riazeller-Treffen: Samstag, 9. Novem-

ber 2024 um 18.30 Uhr Vorabend-
messe in der Pfarrkirche Lanzenkir-
chen, anschließend gemütliches Bei-
sammensein im Pfarrsaal. 

ten die Jungleiter die Lagerflagge 
vor den Angreifern, die erfolgreich 
mit Rasierschaum und Wasserbom-
ben abgewehrt wurden. Veronika 
M. sorgte am vorletzten Tag mit kre-

ativen Aufgaben für ein wenig Er-
holung. Der letzte Abend war für 
die unterhaltsame Kinderdisco reser-
viert. Die Kinder suchten sich selber 
Lieder aus. Am letzten Tag sorgte 
die Wasserschlacht und der an-
schließende Badbesuch für Abküh-
lung vor der Heimreise nach Katzels-
dorf.   Raphael, Florian, Theresa und Magda  
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Kisi - Musicalwoche für Kinder 

AUS DEM PFARRLEBEN LANZENKIRCHEN/FÖHRENAU 

KISI – GOD´S SINGING KIDS ist ein 
gemeinnütziger Verein, mit Sitz in 
Altmünster am Traunsee, der heuer 
sein 30-jähriges Bestehen feiert.  
KISI will Räume schaffen, wo Kinder 
und Jugendliche Gott begegnen 
können und ihre Identität als Kinder 
Gottes in der Gemeinschaft erleben 

dürfen.  
Dieses gemeinsame Üben im Sozia-
len, Geistlichen und Künstlerischen 
erlebten 50 Kinder und Jugendliche 
aus Lanzenkirchen und der näheren 
und weiteren Umgebung in der 
ersten Ferienwoche in unserer Pfar-
re.   
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
Musikalische Gestaltung der Abend-
messe am Mittwoch.  

Mit Begeisterung waren die Kinder 
der Musicalwoche mit ihren Betreu-
ern bei der Abendmesse am Mitt-
woch, 3.7.24 dabei. Die mit 
Schwung und Freude gesungenen 
Lieder erfreuten die zahlreichen 
Messbesucher. Die Sänger verhiel-
ten sich ehrfürchtig, man spürte, 
dass sie erahnten, dass eine heilige 
Messe keine Aufführung, sondern 
das größte Gebet ist, das die Kirche 

kennt. Danke für dieses tiefe Bei-
spiel, dass Kinder und Jugendliche 
wissen, Jesus selber ist anwesend, 
sein Opfer wird gegenwärtig.  
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
Abschlusskonzert mit der Auffüh-
rung des Musicals „TABEA“  
Tabea wurde von Birgit Minichmayr 
geschrieben. Sie und ihr Mann Han-
nes sind Gründer und Leiter von 
Kisi.  

Anna, die junge Leiterin dieser Wo-
che, schaffte es, in ruhiger, harmoni-
scher Atmosphäre, die Begabungen 
der Kinder zu fördern und entspre-
chende Rollen zuzuteilen. „Das 

macht der Herr“, war ihre Antwort 
auf bewunderndes Lob. In drei Ta-
gen gelang es den Kindern, alle Tex-
te zu lernen, die Lieder zu singen 
und sich die Bewegungen und Tän-
ze zu merken. Im vollbesetzten 
Pfarrsaal bestaunten die Zuseher die 
Darstellungen und waren berührt 
von der Aussage des Musicals.  
Die Bibelstelle, in der Petrus durch 
Jesus die tote Tabea ins Leben zu-

rückholte, war Grundlage der Ge-
schichte. Vertrauen in Gott zu ha-
ben, seine Liebe zu erwidern und 
den Nächsten ebenso Gutes zu tun, 
das verkündeten uns die Jugendli-
chen mit Innigkeit und Freude.  
„Nächstes Jahr will ich wieder dabei 
sein“, war der Wunsch eines Mäd-
chens, das zum ersten Mal mitwirk-
te.  

Danke!   
Gott sei Dank, der alles gelingen ließ 
und die Herzen der Leute für seine 
Gegenwart öffnete. Der Same wird 
einmal aufgehen und wachsen!  
Danke sagte P. Raphael OP im Na-
men der Pfarre allen Kindern und 
Betreuern für ihr christliches Vorbild. 
Der Dank gilt auch den Organisato-
ren, die schon lange vorher viel Zeit 
investierten, ebenso den beiden 

Köchinnen und den vielen Helferin-
nen der Pfarre, die die ganze Woche 
von früh bis spät für die Versorgung 
der Kinder arbeiteten, ebenso den 
zahlreichen Kuchenbäckerinnen. 
Die ausgezeichnete Zusammenar-
beit zeigte sich in einer fröhlichen, 
dankbaren Atmosphäre der Helfe-
rinnen. Man spürte auch im Versor-
gungsteam, dass sie ihre Arbeit zur 
Ehre Gottes erledigten, dass auch 

sie die Frohe Botschaft verkünde-
ten.  
Ohne   diesen   großartigen,   unent- 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
geltlichen Einsatz des Teams könnte 
die Woche nicht stattfinden.   
Danke auch unseren Sponsoren, die 
es durch ihre Spenden möglich 
machten, dass die Kinder von der 
Pfarre mit Speis und Trank versorgt 
werden konnten. Ebenso dankt die 
Pfarre der Mittelschule dafür, dass 

wir die Duschräume benutzen durf-
ten. 
Ella Kirsch, Teilnehmerin:  
“Das Evangelium muss verkündet 
werden“ 
In der ersten Ferienwoche durften 
wir eine unvergessliche und vor al-
lem mächtig gesegnete Zeit mit den 
Kisis in der Pfarre erleben. In nur 
drei Tagen studierten wir das Musi-
cal Tabea ein und hatten dabei gro-

ßen Spaß.  
Neue Freundschaften wurden ge-
knüpft, alte wieder aufgefrischt – 
eine gute Gemeinschaft und das 
Zusammensein standen im Vorder-
grund. Krönender Abschluss war die 
Aufführung im voll besetzten Pfarrs-
aal. “Tabea” ist eines meiner Lieb-
lingsmusicals von Kisi: Das Erlö-
sungswerk wird klar und eindeutig, 
für jedermann verständlich, künstle-

risch gut verpackt, dargestellt.  
Danke an alle, die diese Woche 
möglich gemacht haben. 
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Weltladen: Unterwegs im Triestingtal 

Der heurige Sommerausflug des 
Weltladens Lanzenkirchen führte 
die Mitarbeiter:innen ins Triestingtal. 
In der Krupp-Stadt Berndorf stand 
eine Führung durch die Stilklassen 
am Programm, in Furth gab es Wis-

Pfarrkirtag in Föhrenau 
Das traditionelles Kirchweihfest der 
Teilgemeinde Föhrenau ging am 
Tag Mariä Himmelfahrt im Pfarrgar-
ten über die Bühne.  
Nach der mit P. Raphael festlich ge-
stalteten Messe mit Kräuterweihe 
wurde im Pfarrgarten und im Pfarr-
saal gefeiert. Die Angebote von 

Messweinverkostung, Sektbar, Rie-
senseifenblasen und Kinderschmin-
ken wurden sehr gerne angenom-
men.  
Danke an P. Raphael und P. Martin 
für ihre Unterstützung bei der Wein-
kost. Wir bedanken uns herzlich bei 
allen Besuchern, die trotz enormer 
Hitze mit uns gefeiert haben. 

Ein großes Dankeschön 
an alle Damen, die uns 
selbstgemachte Mehl-
speisen zur Verfügung 
gestellt haben und natür-

lich an alle Helfer, ohne 
die die Durchführung 

dieses Festes nicht möglich gewe-
sen wäre. 

Marienfeier im 
Schlosspark 
Frohsdorf 

Am 15. August, dem Fest Maria Auf-
nahme in den Himmel, feiert die 
katholische Kirche das älteste Mari-
enfest der Christenheit. 
Unsere Marienfeier begann bei der 

Felixkapelle. Gemeinsam zogen wir 
mit Liedern und Gebeten zur Lour-
desgrotte, wo mit P. Nestor eine 
Andacht gehalten wurde und ab-
schließend auch Kräuterbüschel 
gesegnet wurden. 
Danke an alle, die Kräuterbüschel 
machten und alles für die Feier im 
schönen Schlosspark, der sonst 
nicht zugängig ist, vorbereiteten. 

senswertes über Obstverwertung 
und Fruchtsäfte beim Besuch des 
Betriebs „Land-Drink“, und am Wall-
fahrtsort Hafnerberg führte Pater 
Karl-Heinz Wiegand durch Kirche 

und Schatzkammer.  
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to machte Spaß. Der Stamm-
baum Jesu lud dazu ein, den 
eigenen Stammbaum festzu-
halten. Der Fisch war das Ge-
heimzeichen der ersten Chris-

ten und wurde in Origa-
mitechnik gefaltet. Enkelkin-
der und Großeltern schrieben 
in eine gezeichnete Hand, 
was sie aneinander besonders 
lieben. Zum Schluss ließen wir 
große Seifenblasen im Wind 
schweben. Als kleines Danke-
schön nahmen alle Großeltern 
eine bunte, duftende Seife 
mit. Eine gelungene Veran-

staltung für alle Altersgruppen. 
Herzlichen Dank allen Mitwirkenden 
für ihr Engagement! 

Das Buffett bot Kuchen, Getränke 
und Kaffee.  
Ein gut „behütetes“ Generationenfo-

Pfarrverbandsübergreifen-
der Großelterntag in der 
Pfarrkirche Katzelsdorf am 
28. Juli 2024 
Am letzten Sonntag im Juli 
feierten wir nicht nur den 
Namenstag von Anna und 

Joachim, den Großeltern 
von Jesus, sondern begrüß-
ten Kinder, Enkelkinder und 
Großeltern zu einer beson-
ders impulsvollen Messe in 
der Pfarrkirche Katzelsdorf. 
Diese Sonntagsmesse bot 
neben der schwungvoll- mu-
sikalischen Begleitung einen 
sehr stimmungsvollen Segen für alle 

Großeltern. Danach ging es fröhlich 
in den wunderschönen Pfarrgarten. 

Tag der Großeltern 

HISTORISCHES 

Auf dem Kirchturm der Dorfkirche 
befindet sich ein Standbild des hl. 
Laurentius. Eigentlich handelt es 
sich um eine Wetterfahne. Wetter-
fahnen waren in früheren Zeiten für 

die Bauern sehr wichtig. Sie konn-
ten daran sofort erkennen, woher 
„der Wind blies“ – also ob die Gewit-
terwolke am Himmel das Dorf wahr-
scheinlich erreicht und deshalb 
noch schnell z.B. das Heu unterge-
stellt werden musste. 
Die aktuelle Wetterfahne unseres hl. 
Laurentius ist aus Kupfer und wurde 
am 4. August 1972 aufgestellt. Im 
Jahr 2022, also nach 50 Jahren, 

wurde sie restauriert.  
Das alte Standbild davor, das ver-
mutlich bereits aus dem 17. Jahr-
hundert stammt, war aus Eisenblech 
gewesen. Angeblich musste diese 
alte eiserne Wetterfahne regelmäßig 
neu gestrichen werden. Außerdem 
hatten die russischen Soldaten sie 
während der Besatzungszeit als Ziel-
scheibe benutzt und die Figur wies 

etliche Einschusslöcher auf.  
Im vorigen Jahrhundert stürzte sie 
laut Chronik zweimal vom Turm. 
Bereits im Jahr 1930 hatte ein Or-

Hl. Laurentius - Die alte Wetterfahne! 
kan das Standbild vom Kirchenturm 
auf den damaligen alten Friedhof 
geschleudert. Beim starken Erdbe-
ben am 16. April 1972 wurde es aus 
der Verankerung gehoben und fiel 

auf die Grünfläche, wo es aufrecht 
stehen blieb. Das nahm man zum 
Anlass, es durch einen neuen Lau-
rentius aus Kupfer zu ersetzen.  
Der „alte Laurentius“ wurde entfernt 
und war danach verschollen.  
Im Jahr 2023 wurde das alte Stand-
bild wieder entdeckt und erstmals 
beim Vortrag über die Dorfheiligen 
zum Adventmarkt vor der Dorfkir-
che hergezeigt. P. Raphael war ein-

verstanden diesen alten Laurentius 
wieder sichtbar zu machen. Heuer 
wurde er sorgfältig und behutsam 
gereinigt und restauriert und bei 
den Kirtagmessen 2024 präsentiert. 
Diese alte Wetterfahne wird einen 
geeigneten Platz in unserer Pfarrge-
meinde finden. 
Noch etwas Interessantes:  
Figuren als Wetterfahnen sind sehr 

selten. Im Internet kann man solche 
Laurentius-Wetterfahnen nur in 
Deutschland finden. Vermutlich war 
das Metall ursprünglich nur die Mal-

unterlage, auf der ein hl. Laurentius 
aufgemalt gewesen ist. – Das kann 
man an erhaltenen Wetterfahnen 
von anderen Heiligen sehen. 

Hannelore Handler-Woltran 
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Als ich ein 
kleiner Junge 
war, habe ich 
ein sehr kurzes 
Lied gelernt. Es 
besteht nur aus 
w e n i g e n 
W o r t e n . 

Ü b e r s e t z t 
bedeutet es: 

,,Ich bin nichts, ich habe nichts, ich 
kann nichts machen, aber Gott ist 
alles.‘‘ Damals ergab das für mich 
wenig Sinn. Als ich älter geworden 
bin, und gesehen habe, wie zeitlich 
begrenzt Leben ist, hat das Lied für 
mich Sinn gemacht. Jetzt verstehe 
ich, dass alles Gott gehört - alles was 

ich habe und alles was ich bin. Und 
dafür bin ich dankbar. 
Dankbarkeit ist für mich die echte 
Anerkennung und Wertschätzung 
dessen, was andere Menschen für 
uns getan haben, aber vor allem 
was Gott für uns getan hat. Ein 
dankbarer Mensch erkennt die 
Tatsache an, dass niemand absolut 
unabhängig ist. Dankbarkeit ist 
auch eine Äußerung der Be-

scheidenheit, die eine Tugend ist. 
Eine undankbare, arrogante Person 

Nichts ist selbstverständlich 

„Das Leben ist ein Geschenk und 
nichts ist selbstverständlich.“ Das 
meinte schon meine Großtante Bar-
bara, die vor etwa 25 Jahren ver-
storben ist. Ihre Enkel nannten sie 
Betty-Oma und ihr war wirklich ein 
schweres Leben beschieden. Sie teil-
te alles, was sie hatte. Sie glaubte an 

Gott, was sie nie hervorhob. Sie 
ging in die Kirche, wenn sie Zeit hat-
te. In einem Dorf, wo alle und jeder 
ständig in die Kirche gingen. 
„Der Herr ist dein Hüter, er steht dir 
zur Seite. Man kann ihm vertrauen 
und muss sich nicht fürchten. We-
der vor ihm, noch vor anderen in 
unserer Welt.“ Das sagten zum Bei-
spiel meine Lieblingsgroßtante, mei-

ne guten Religionslehrer, die Pries-
ter, die ich kannte und kenne, und 
noch viele liebe Menschen mehr. 
Leider müssen wir hören und sehen, 
was Menschen einander antun kön-
nen. Oder was wir Schicksal nen-
nen? In welche Zeit, welche Region 
wir hineingeboren werden oder 

erinnert sich weder an den Platz 
Gottes, noch an die Rolle der 
Menschen in seinem Leben. Im 
Evangelium nach Lukas (12,13-21) 
erzählt Jesus das Gleichnis vom 

reichen Kornbauern:”Auf den Fel-
dern eines reichen Mannes stand 
eine gute Ernte. Da überlegte er bei 
sich selbst: Was soll ich tun? Ich 
habe keinen Platz, wo ich meine 
Ernte unterbringen könnte. Schließ-
lich sagte er: So will ich es machen: 
Ich werde meine Scheunen 
abreißen und größere bauen; dort 
werde ich mein ganzes Getreide 
und meine Vorräte unterbringen. 
Dann werde ich zu meiner Seele 
sagen: Seele, nun hast du einen 
großen Vorrat, der für viele Jahre 
reicht. Ruh dich aus, iss und trink 
und freue dich! Da sprach Gott zu 
ihm: Du Narr! Noch in dieser Nacht 
wird man dein Leben von dir 
zurückfordern. Wem wird dann das 
gehören, was du angehäuft hast? 
So geht es einem, der nur für sich 
selbst Schätze sammelt, aber bei 
Gott nicht reich ist.‘‘ Die Sünden des 
reichen Mannes waren Egoismus 
und UNDANKBARKEIT.  
Während  die  Sommerferienzeit  all- 

mählich zu Ende geht, ist es wirklich 
wichtig, sich bei Gott zu bedanken: 
für das Leben, für die Sicherheit, für 
den Schutz, für die Gesundheit und 
für die schönen Erlebnisse. Es ist 

nicht selbstverständlich einen erfolg-
reichen, freudvollen und reibungs-
losen Urlaub zu verbringen. Psalm 
100, 1-3 sagt: ,,Jauchzt dem Herrn, 
alle Lande! Dient dem Herrn mit 
Freude! Kommt vor sein Angesicht 
mit Jubel! Erkennt: Der Herr allein ist 
Gott.” 

Anders gesagt, verdient Gott unsere 
Dankbarkeit, einfach weil er Gott ist. 

Also Dankbarkeit sollte unsere 
Hymne sein - sich beim Ehepartner, 
bei den Eltern und Großeltern, 
Freunden und vor allem bei Gott zu 
bedanken.                        P. Martin, OP.  

Dankbarkeit sei unsere Hymne 

welche Familie wir haben … Viele 
sagen, die Kinder suchen sich ihre 
Eltern aus. Ist das so? 
Woher bekomme ich das Vertrauen, 
das nötig ist, um eben wenig bis 

keine Angst zu haben? Von der Fa-
milie, vom Umfeld, wie ich soziali-
siert wurde, welche Freunde und 
Lehrer meinen Weg kreuz(t)en, wie 
viel Anstrengung und Mühe ich für 
mein Leben brauche. Wer uns ermu-
tigt, wie wir selbst voranschreiten 
können. Gott hat seinen Plan für 

uns, er zeigt uns zu werden, was wir 
sein können. Strengen wir uns an. 
Gehen wir mit ihm, dann wird alles 
gut. 
Singen wir ein Loblied auf unseren 

Herrn, denn er ist unser Hirte in al-
len Lebenslagen. Er behütet dich 
und mich und unsere Christensee-
len bis in alle Ewigkeit. Er gibt Hoff-
nung und Trost in schwierigen und 
herausfordernden Zeiten. Ich bin 
mir sicher: „My help comes from the 
LORD!“                         Silvia Höchstätter 

Bild von Daniel Reche auf Pixabay  

Bild von J F auf Pixabay  

https://pixabay.com/de/users/fotorech-5554393/?utm_source=link-attribution&utm_medium=referral&utm_campaign=image&utm_content=2667455
https://pixabay.com/de/?utm_source=link-attribution&utm_medium=referral&utm_campaign=image&utm_content=2667455
https://pixabay.com/de/users/jaefrench-2185225/?utm_source=link-attribution&utm_medium=referral&utm_campaign=image&utm_content=1948778
https://pixabay.com/de/?utm_source=link-attribution&utm_medium=referral&utm_campaign=image&utm_content=1948778
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Erntedank  
Im Herbst feiern wir allerorts das 
Erntedankfest. Wir danken Gott für 
die eingebrachte Ernte, für das tägli-
che Brot, das wir zum Leben brau-
chen, für alles Gute, das wir in die-
sem Jahr durch Gottes Hilfe erfah-
ren durften. Erntedank soll nicht nur 
ein Fest der Bauern, sondern der 

gesamten Pfarrgemeinde sein. 
Die dargebrachten Erntegaben und 
die mit Ähren und Früchten ge-
schmückte Krone sind die sichtba-
ren Zeichen des Dankes. Besinnliche 
Texte sollen auf die Bedeutung des 
Dankens hinweisen, und zum Nach-
denken anregen, dass nicht alles 
selbstverständlich 
ist. Der oftmals 

volkstümliche 
Rahmen soll den 
religiösen Sinn 
des Festes nicht 
übertönen. Die 
Erntekrone wird 
jährlich von Frau-
en neu gefloch-
ten, wobei jedes 
Jahr eine andere Katastralgemeinde 
unter Patronanz der Bäuerinnen 

diese Aufgabe übernimmt. 

Das Erntedankfest wurde früher in 
Lanzenkirchen im Rahmen der Früh-
messe gefeiert, mit der Segnung der 
Erntegaben beim ehem. Lagerhaus, 
Prozession und Dankgottesdienst in 

der Pfarrkirche. Am Beginn der hl. 
Messe wurde die mächtige Ern-
tekrone an einem Seil hochgezogen, 
etwa an jener Stelle, wo sich heute 
der Volksaltar befindet. Eines Tages 
riss das Seil, die Krone stürzte zu Bo-
den und begrub Herrn Pfarrer 
Neumayer unter sich. Der Herr Pfar-
rer hatte großes Glück, er hatte sich 
lediglich eine blutende Wunde am 
Kopf zugezogen. Die Krone hat den 

Absturz überstan-
den. Daraufhin 
wurde vom Bau-
ernbund eine 
kleinere Krone 
angefertigt. Diese 
wird seither in 
der Kirche auf 
einem Tisch ste-
hend platziert. 

Später wurde das 
Fest in die Spätmesse verlegt, der 
Wortgottesdienst bei der Marienka-
pelle beim Kindergarten gefeiert, es 

folgten die Prozession und der 
Dankgottesdienst in der Kirche. Seit 
Bestehen des neuen Pfarrheimes 
wurde das Fest mit einer Agape ab-
geschlossen. In letzter Zeit wurde 

das Erntedankfest mit aktiver Beteili-
gung der Volksschule Lanzenkir-
chen im Rahmen einer Feldmesse 
im Bauernmuseum gefeiert. Gele-
gentlich findet auch eine allgemeine 
Fahrzeugsegnung statt. Mit einem 
Frühschoppen und manchmal volks-
tümlichem Nachmittagsprogramm 
findet der Festtag einen gemütli-
chen Ausklang.  

Alois Trenker 
 

VORSCHAU 
Sonntag, 22.9.2024,  
9:30 Uhr Erntedankfest in Lanzenkir-
chen, Segnung der Erntegaben und 
Feldmesse im Bauernmuseum 
 

Sonntag, 6.10.2024, 
8:00 Uhr Erntedankfest in Föhrenau 
 

Sonntag, 6.10.2024, 
9:30 Uhr, Erntedankfest in Katzels-

dorf, Pfarrkirche, anschließend Seg-
nung der „Weinbergmadonna“ und 
Agape, vorbereitet von den Bauern 
Katzelsdorfs 

Kindermesse mit Fahrradsegnung 
Am 15. September2024 sind unsere Kinder wieder einge-

laden, die Messfeier um 9:30 Uhr in der Pfarrkirche Kat-
zelsdorf mitzugestalten. Alle Messbesucher möchten wir 
bitten, mit dem Fahrrad oder dem Roller zur Kirche zu 
fahren. Nach dem Gottesdienst werden  
Fahrräder, Scooter und dergleichen gesegnet.  

Friede ohne Gewalt? 
„Leistet dem, der euch etwas Böses antut, keinen Wider-
stand!“ (Mt 5,39) 
Wie ist Jesus mit Gewalterfahrungen umgegangen? 
In den Seligpreisungen, der Forderung nach Gewaltver-
zicht, aber auch der Feindesliebe werden die Machtkon-
struktionen dieser Welt klar auf den Kopf gestellt. 
Gesprächsabend mit Impulsreferat 
Mittwoch, 25. September 
2024, 19:30 Uhr, Pfarrheim 
Lanzenkirchen 
Referent: Pete Hämmerle, 
Theologe, Mitarbeiter des 

Internationalen Versöh-
nungsbundes. 
Veranstaltung in der Reihe 
„Bergpredigt“ des Katholi-
schen Bildungswerks Wien 
und des Katholischen Bi-
belwerks Österreich. 
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MONATSKOMMUNION 
 

in Katzelsdorf: 
4. Oktober 

8. November 
6. Dezember 

 

in Lanzenkirchen: 
3. Oktober 

7. November 
5. Dezember 

Gemeinsames Basteln 

Erntedanksammlung 
Le+O = Lebensmittel und Orientie-
rung besteht seit 2009 und hat die 
Hilfe zur Selbsthilfe als Ziel. Le+O 
kombiniert die Ausgabe von ge-
spendeten und geretteten Lebens-

mitteln an armutsbetroffene Men-
schen mit einem individuellen, kos-
tenlosen Beratungs- und Orientie-
rungsangebot. In 15 Ausgabestellen 
in Wien und Niederösterreich wer-
den Waren gegen einen geringen 
Logistikkostenbeitrag abgegeben 
und sorgen für spürbare finanzielle 
Entlastung fürs Haushaltsbudget. 
Auch wir wollen dazu wieder unse-
ren Beitrag leisten und bitten um 

Ihre Unterstützung beim Sammeln 
von Grundnahrungsmitteln wie 
Brot, Reis, Nudeln, Öl, und Konser-
ven aber auch Hygieneartikeln. In 
der Pfarre Katzelsdorf wird im Zeit-
raum von 22.9.-21.10. gesammelt.  
Le+O = Nachhaltige Unterstützung 
für armutsbetroffene Haushalte! 

Zusammen kreativ werden in unse-
rer Pfarre 
Unser Adventmarkt vor der Dorfkir-
che wiederholt sich bereits zum drit-
ten Mal. Das gemeinsame Basteln ist 

eine schöne Gelegenheit, sich auf 
die Adventzeit einzustimmen, neue 
Kontakte zu knüpfen und die Ge-
meinschaft zu stärken.  
Wir laden alle herzlich ein, sich an 
unseren Bastelnachmittagen zu be-
teiligen. Ob Groß oder Klein, Jung 
oder Alt, Anfänger oder erfahrene 
Bastler – jeder ist willkommen! Ge-
meinsam möchten wir kreative De-
korationen, Geschenke und Advent-

kränze gestalten, die wir dann auf 
dem Adventmarkt verkaufen wer-

Franziskus-Gang 

Sonntag, 29. September 2024, 14.30 Uhr, 
Treffpunkt: Bahnhof Lanzenkirchen 
Wir gehen einen Teil des Pilgerrundwan-
derwegs „Franziskusweg“ auf leicht be-
gehbaren Wegen durch eine abwechs-
lungsreiche Landschaft und halten dabei 
bei mehreren Wegstationen inne. Vom 
Bhf. Lanzenkirchen fahren wir mit dem 

Zug nach Pitten, wo wir unseren Franzis-
kus-Gang beginnen.  
Rückkunft in Lanzenkirchen ca. 17.15 Uhr.  
Anmeldung: 
bildungswerk.lanzenkirchen@gmx.at, 
0664/6101263 

den. Die Treffen finden in der Pfarre statt, 
wo alle notwendigen Materialien bereitste-
hen werden. 
Um uns die Planung zu erleichtern, bitten 
wir um Voranmeldung bei: 

Andrea Petschenik (0676/56 36 820)!  

mailto:bildungswerk.lanzenkirchen@gmx.at
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Von 26. Oktober – 3. November 2024 wird in unserer 
Dorfkirche wieder ein Trauerraum gestaltet sein. Der 
Trauerraum ist ein Ort zum Stillwerden, Verweilen, 
Nachdenken und Trost spenden.  
Auch in der Aufbahrungshalle am örtlichen Friedhof 

werden Stationen einladen innezuhalten, zu bitten, zu 
klagen, zu beten und stärkende Gedanken mitzuneh-
men.  

Weltmissions-Sonntag 
Der Weltmissions-Sonntag ist die größte Solidaritätsak-
tion unseres Planeten und findet heuer am 20.10. statt. 
Papst Pius XI. führte die Kirchensammlung im Jahr 
1926 ein, um den ärmsten Diözesen auf der ganzen 
Welt zu helfen. Für viele Menschen in Afrika, Asien und 

Lateinamerika ist die Kirche die erste Anlaufstelle. In 
Pfarren, Schulen und Spitälern finden sie Hoffnung 
und Hilfe. Damit Priester, Ordensleute und Laien die-
sen Dienst weiterhin machen können, sammeln wir. 
Jedes Jahr rücken wir ein Land in den Fokus. 2024 
nehmen wir Sie mit auf Madagaskar. Während viele 
Menschen mit Madagaskar die schöne Natur, Sonne 
und Vanille verbinden, schaut die Realität ganz anders 
aus. Im zweitärmsten Land Afrikas herrscht bitterste 
Armut, immer wieder bricht die Pest aus und jedes 
zweite Kind ist unterernährt. 

Bitte helfen auch Sie! Gemeinsam für die Ärmsten. 
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Adventmarkt 

Schöpfung - keine 

Selbstverständlichkeit 
Impulse für eine ökologische Um-
kehr 
Jedes Jahr erinnert die christliche 
„Schöpfungszeit“ vom 1.9. bis 4.10. 
besonders daran, dass unser Leben 

und unsere Umwelt nichts Selbstver-
ständliches sind. Gott hat uns alles 
Leben in unserem „gemeinsamen 
Haus Erde“ als unsere gemeinsame 
Lebensgrundlage „geliehen“. Gott 
ist Schöpfer, Urheber und Eigentü-
mer des Lebens, nicht wir. In dieser 
Sicht treten wir in „eine andere Lo-
gik ein, in die des freien Geschenks, 
das wir empfangen und weiterge-
ben.“(LS 159) 

Wenn alles Leben „Leihgabe“ ist, ist 
auch die Nutzung von Boden, Ge-
wässern, Tieren und Pflanzen nicht 
selbstverständlich, sondern gewis-
sen Grenzen unterworfen. Sie muss 
dem Gemeinwohl (und somit auch 
zukünftigen Generationen) dienen, 
sie darf nicht in individualistischem 
Eigennutz, grenzenlos oder gar zum 
Schaden geschehen: „Die Umwelt 

ist ein kollektives Gut, ein Erbe der 
gesamten Menschheit und eine Ver-
antwortung für alle. Wenn sich je-
mand etwas aneignet, dann nur, 
um es zum Wohl aller zu verwal-
ten.“ (LS 95) 
Um sich überhaupt selbst beschrän-
ken zu können, brauchen Men-
schen eine umfassendere Perspekti-
ve als jene von Genuss und Gewinn. 
Eine „anthropozentrische Maßlosig-

keit“ (LS 116), die nur die eigene 
Freiheit sieht, nicht aber die Rechte 
der anderen und die Grenzen der 
Schöpfung, führt ins Desaster: „Der 
Mensch ist nicht völlig auto-
nom.“ (LS 105).  
Der christliche Schöpfungsglaube 
bietet ein Gegenmodell an, das von 
Staunen und Dankbarkeit für das 
„geliehene Leben“ geprägt ist und 
damit Platz eröffnet für Selbstbe-

grenzung und Verantwortung zur 
Schöpfung. Nützen wir die Schöp-
fungszeit, unsere Umwelt einmal 
bewusst als „Geschenk“ bzw. 
„Leihgabe“ wahrzunehmen. Ch. Zettl 

Hauptplatz 1 
Lanzenkirchen 
Tel. 0676-6954521 

lanzenkirchen@weltladen.at 

Öffnungszeiten: 
Di - Sa: 9-12 Uhr 

Mo & Fr: 15 - 18 Uhr 

facebook.com/weltladen.LA 

Veranstaltungen 
Ab Oktober in Lanzenkirchen: 

Trommelkurs m. afrikan. Djemben 
mit Gudrun und Alou Kane 
(Österreich/Senegal). Die genauen 
Termine werden im September be-
kanntgegeben. Information und 
Anmeldung: Weltladen Lanzenkir-
chen, lanzenkirchen@weltladen.at, 
0676/6954521 
 

Sa 5.10.2024, 19.30 Uhr 
Pfarrheim Lanzenkirchen 
Filmabend am Samstag  

Gegen den Strom (F, ISL 2018) 
 
 
 
 
 
 
 

Fr 18.10.2024, 19.30 Uhr  
Pfarrheim Lanzenkirchen 
Benefizabend „Madagaskar“ 

Vortrag mit Dr. Cornelia Faustmann 
(Missionsprokur St. Gabriel Internati-
onal). Mit landestypischem Buffet, 
zubereitet von den Mitarbeiterinnen 
des Weltladens. Spenden für den 
Brunnenbau im von Dürre betroffe-
nen Hochland von Madagaskar. 
 
 
 
 

 
 
 
 
Nähere Infos sh. Aushänge und 
Pfarrhomepage Lanzenkirchen. 

Neben dem Musikschulkonzert wird 
eine humorvolle Lesung das Pro-
gramm in der Dorfkirche Katzelsdorf 
bestreiten. Otmar Kraupatz liest aus 
seinem Buch „Alltagsgeschichten“, 

in dem er von Ereignissen erzählt, 
von denen man glaubt, es gibt sie 
nicht, und sie sind doch passiert. 
Der Adventmarkt ist auch eine wun-
derbare Gelegenheit, handgefertig-
te Schätze zu entdecken und die 
Vorfreude auf Weihnachten zu ge-
nießen. Weiters können Sie sich vor, 
zwischen und nach den Programm-
punkten bei Punsch und warmen 
Speisen stärken. Der gesamte Rein-

erlös fließt in unser Orgelprojekt.  

An den Scheidewegen des  
Lebens stehen keine Wegweiser. 

Charlie Chaplin 

mailto:lanzenkirchen@weltladen.at
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MITEINANDER  UNTERWEGS  
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Impressum:Medieninhaber/Herausgeber/Redaktion: Pfarrverband Rosalia - Leitha Ursprung, Hauptplatz 1, 2821 Lanzenkirchen 
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Offenlegung-nach § 25 Mediengesetz: Vertretungsbefugtes Organ des Medieninhabers:  
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bzw. Personengruppen erwähnt werden, immer Menschen beiderlei Geschlechts gemeint sind. Dies soll keinesfalls eine 

 Geschlechterdiskriminierung oder eine Verletzung des Gleichheitsgrundsatzes zum Ausdruck bringen. 

Kontaktdaten Pfarre Katzelsdorf: 
Telefon 02622-78 217 
Mobil 0664-88 63 26 93 
E-Mail: pfarre.katzelsdorf@katholischekirche.at 
Internet: katzelsdorf-pfarre.at 
 

P. Raphael: Mobil 0664-88 98 10 39 

Donnerstag 16:00-18:00 Uhr 

Pfarrkanzlei: 
Mittwoch   9:00-12:00 Uhr 
Freitag 15:00-18:00 Uhr 

Kirchenchor: 
Dienstag 19:00-21:00 Uhr 

Kontaktdaten Pfarre Lanzenkirchen: 
Telefon 02627-45 403 
E-Mail: pfarre.lanzenkirchen@katholischekirche.at 

Internet: pfarre-lanzenkirchen.at 
 

P. Raphael: Mobil 0664-88 98 10 39 

Dienstag 16:00-18:00 Uhr 
Samstag   9:00-11:00 Uhr  
Föhrenau: nach tel. Vereinbarung 

Pfarrkanzlei: 
Montag 14:00-18:00 Uhr 
Donnerstag   8:00-12:00 Uhr 

Kirchenchor:  
Mittwoch 19:30 Uhr 

Getauft wurden: 

Getraut wurden: 
Andrea Scherz und Ing. Alexander  
Hodan, Wr. Neustadt, am 06.07.2024 
 

Katharina Horejschi und Patrick Brandl-
hofer, Haderswörth, am 27.07.2024 

Der Herr verlangt nicht mehr 
von uns, als wir tun können. 

Hl. Arnold Janssen SVD 

Die Seele nährt sich 
von dem, worüber sie 

sich freut. 
Augustinus von Hippo 

Vorausgegangen sind: 
 

in Katzelsdorf:  
Werner Weghofer 
Manfred Knotzer 
Roman Hammerl 
Magdalena Baumgartner 

Alois Salzer 
 

Harald Weber-Struger (46), Wr. Neu-
stadt, am 04.06.2024 
Johann Sinnabell (87), Kleinwolkers-
dorf, am 16.06.2024 
Johannes Bierbaumer (68), Aspang-
berg-St. Peter, am 16.06.2024 
Martha Breitsching (81), Ofenbach, 
am 19.06.2024 
Elfriede Kornfeld (97), Kleinwolkers-

dorf, am 23.06.2024 
Karl Payreder (80), Ofenbach, am 
30.06.2024 
Magdalena Trimmel (90), Wr. Neu-
stadt, am 25.07.2024 

in Katzelsdorf: Emilia Greinecker 
 

Luca Spitzer, Kleinwolkersdorf 
Leonie Heitzer, Haderswörth 
Hannah Jeitler-Haindl, Lzk. 
Alina Polatschek, Lzk. 



Termine Pfarre 

Katzelsdorf 

Föhrenau/
Ofenbach/

Schleinz 

Termine Pfarre 

Lanzenkirchen 
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PFARRBLATT  

DIE TERMINE SIND UNVOLLSTÄNDIG! ALLE TERMINE FINDEN SIE AUF DEN TERMINÜBERSICHTEN 

So 15.9.       9:30 Uhr Festgottesdienst zum Kirtag in Lanzenkirchen 

So 22.9.       9:30 Uhr Erntedankfest Lanzenkirchen 

So 29.9.     14:30 Uhr Franziskusgang, Treffpunkt Bhf. Lanzenkirchen 

Di 1.10.     14:30 Uhr Seniorennachmittag in Föhrenau 

     19:30 Uhr Infoabend Erstkommunion 2025, Pfarrheim Lanzenkirchen 

Fr 4.10.       9:00 Uhr LIMA-Kurs, wöchentlich im Pfarrheim Lanzenkirchen 

Sa 5.10.     19:30 Uhr  Filmabend, Pfarrheim Lanzenkirchen 

So 6.10.       8:00 Uhr Erntedankfest Föhrenau 

Fr 11.10.   18:00 Uhr Marienfeier in Föhrenau 

Sa 12.10.  14:30 Uhr  Hubertusandacht auf der De-Cente-Wiese in Frohsdorf 

So 13.10.    9:30 Uhr  Hl. Messe mit Gedenken der Sternenkinder 

Di 15.10.   19:30 Uhr  PGR-Sitzung Lanzenkirchen 

Mi 16.10.  19:30 Uhr  Infoabend Firmung 2025, Pfarrheim Lanzenkirchen 

Fr 18.10.   19:30 Uhr  Benefiz-Vortrag z. Sonntag d. Weltkirche „Madagaskar“, Pfarrheim 

Di 22.10.   18:30 Uhr  Hl. Messe z. Beginn d. Anbetungstages, anschl. 24-Std.-Anbetung 

Mi 23.10.    ANBETUNGSTAG Lanzenkirchen, Abschluss hl. Messe 18:30 Uhr 

Fr 1.11.       9:30 Uhr  Hl. Messe Lzk, anschl. Gedenken beim Kriegerdenkmal 

     14:00 Uhr  Andacht am Friedhof 

Sa 2.11.       8:00 Uhr  Hl. Messe in Ofenbach mit Gräbersegnung 

     17:45 Uhr  Rosenkranz am Friedhof Lanzenkirchen 

     18:30 Uhr  Hl. Messe für alle Verstorbenen (besonders seit Allerseelen 2023) 

Di 5.11.     14:30 Uhr Seniorennachmittag in Föhrenau 

Fr 8.11. und Sa 9.11. Pfarrverbandsklausur, Pfarrheim Lanzenkirchen 

Sa 9.11.     17:00 Uhr  Vorabendmesse in Schleinz 

     18:30 Uhr  Vorabendmesse mit den Mariazeller Fußwallfahrern, anschl.  

   gemütliches Beisammensein im Pfarrheim Lanzenkirchen 

Sa 16.11.  19:30 Uhr  Filmabend, Pfarrheim Lanzenkirchen 

So 15.9.       9:30 Uhr Kindermesse mit Fahrradsegnung, anschl. Pfarrcafé, Pfarrkirche 

Sa 21.9. 12:30 Uhr Abmarsch Fußwallfahrt Rosalienkapelle, Details sh. Plakat, Pfarrverband 

Do 26.9.   14:00 Uhr LIMA-Kurs, wöchentlich im Chazelin G´wölb (Schloss Katzelsdorf) 

     19:00 Uhr PGR-Sitzung, Pfarrhof Katzelsdorf 

Fr 4.10.     18:00 Uhr Tiersegnung vor der Dorfkirche 

So 6.10.       9:30 Uhr Erntedankfest, Segnung der Weínberg Muttergottes, Agape, PK  

Mi 9.10.     19:30 Uhr Elternabend Erstkommunion 2025, Dorfkirche 

So 13.10.    9:30 Uhr Kindermesse, anschl. Pfarrcafé, Pfarrkirche 

Mi 16.10.  16:30 Uhr Kinderrosenkranz, Dorfkirche 

Do 17.10. 19:30 Uhr Infoabend Firmung 2025, Dorfkirche 

So 20.20.    9:30 Uhr Hl. Messe Weltmissionssonntag, Verkauf v. Blue Chips u. Pralinen 

26.10. - 3.11.  Trauerraum in der Dorfkirche und in der Friedhofskapelle 

Do 31.10. 17:00 Uhr Nacht der 1000 Lichter in der Dorfkirche Katzelsdorf 

Fr 1.11.       9:30 Uhr Hl. Messe Dorfkirche, anschl. Gedenken beim Kriegerdenkmal 

     14:30 Uhr Gedenkfeier in der Friedhofskapelle, anschl. Gräbersegnung 

Sa 2.11.       8:30 Uhr Hl. Messe mit Bittgebeten in der Friedhofskapelle 

So 10.11.    9:30 Uhr Kindermesse, anschl. Pfarrcafé, Pfarrkirche 

So 24.11.    9:30 Uhr Hl. Messe mit Aufnahme der Minikandidaten, Pfarrkirche 

Sa 30.11.  18:30 Uhr Vorabendmesse mit Adventkranzsegnung, Dorfkirche 

So 1.12.       9:30 Uhr Kindermesse mit Adventkranzsegnung, anschl. Pfarrcafé, PK 

Wir bitten um 

Anmeldung  
in d. jeweiligen Pfarrkanzlei 


